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Anhang A: Übersicht soziodemografische Angaben der Mutter, des Vaters, des Paares 

Familie  Paar seit 
(in Jahren) 

verh. 
(in Jahren) 

Kinder:  
Alter,  
Geschlecht  

Wohnform monatliches 
Einkommen 

(netto) 

Alter 
Mutter / 

Vater 

Mutter  
• höchster Bildungsabschluss 
• letzte berufliche Stellung  
• aktuelle Erwerbssituation  

Vater  
• höchster Bildungsabschluss
• letzte berufliche Stellung  
• aktuelle Erwerbssituation  

Dreikindfamilien 

Berger  19 5 
W=11 
W=6 
W=2  

Eigenheim  3.500–4.200 39 // 43

• Realschulabschluss 
• Angestellte mit 

qual. Tätigkeiten 
• Teilzeit  

• Abitur  
• Beamter mittlerer Dienst 
• Vollzeit  

Böttcher  19 4 
W=15 
M=12 
W=8  

Mietwhg.  3.000–3.500 35 // 43

• Hochschulabschluss 
• Angestellte mit 

qual. Tätigkeiten  
• Teilzeit  

• Hochschulabschluss 
• Angestellter mit 

hochqual. Tätigkeiten 
• Teilzeit  

Reich  16 8 
M=6 
W=4 
M=2  

Mietshaus  2.400–3.000 33 // 33

• Realschulabschluss 
• Angestellte mit 

einf. Tätigkeiten 
• Elternzeit  

• Hochschulabschluss 
• Angestellter mit 

hochqual. Tätigkeit  
• Vollzeit  

Schmidt/ 
Garbig  10 Nein 

M=6  
M=2  
M=1  

Mietwhg.  2.400–3.000 29 // 29
• Realschulabschluss 
• Selbstständig  
• Vollzeit  

• Abitur  
• Angestellter mit 

qual. Tätigkeiten  
• Vollzeit  

Weiße  11 8 
W=8 
M=6 
W=3  

Mietwhg.  2.400–3.000 32 // 35
• Abitur 
• Studentin 
• Elternzeit  

• Hochschulabschluss 
• öffentl. Dienst  
• Vollzeit  
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Familie  Paar seit 
(in Jahren) 

verh. 
(in Jahren) 

Kinder:  
Alter,  
Geschlecht  

Wohnform monatliches 
Einkommen 

(netto) 

Alter 
Mutter / 

Vater 

Mutter  
• höchster Bildungsabschluss 
• letzte berufliche Stellung  
• aktuelle Erwerbssituation  

Vater  
• höchster Bildungsabschluss
• letzte berufliche Stellung  
• aktuelle Erwerbssituation  

Vierkindfamilien 

Haase  14 12 

W=12 
W=9 
W=6 
W=3  

Eigenheim  3.500–4.200 38 // 40

• Hochschulabschluss 
• Angestellte 

hochqual. Tätigkeit 
• Vollzeit  

• Abitur  
• Angestellter mit 

qual. Tätigkeiten 
• Vollzeit  

Henker  22 18 

M=19 
W=13 
M=9 
W=6  

Mietwhg.  3.000–3.500 41 // 50
• Hochschulabschluss 
• Studentin 
• nicht erwerbstätig  

• Realschulabschluss 
• Angestellter mit 

hochqual. Tätigkeiten  
• Vollzeit  

Longen  12 10 

M=9 
W=7 
M=3 
W=2  

Eigenheim  

„Kindergeld 
ist die einzige 

finanzielle 
Konstante. 
Lfd. Kosten 
werden aus 

Spargut-
haben […] 

nach Bedarf 
bedient.“ 

37 // 41

• Abitur  
• Studentin/Angestellte mit 

qual. Tätigkeiten  
• Teilzeit  

• Realschulabschluss 
• Beamter mittlerer Dienst 
• Elternzeit (sonst Vollzeit-

erwerbstätig)  

Schwerdt-
ner  6 2 

W=15  
W=9  
M=7 
W=2  

Mietwhg.  3.000–3.500 34 // 34

• Realschulabschluss 
• Angestellte mit 

qual. Tätigkeiten  
• Teilzeit  

• Abitur  
• in Ausbildung  
• in Umschulung  
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Familie  Paar seit 
(in Jahren) 

verh. 
(in Jahren) 

Kinder:  
Alter,  
Geschlecht  

Wohnform monatliches 
Einkommen 

(netto) 

Alter 
Mutter / 

Vater 

Mutter  
• höchster Bildungsabschluss 
• letzte berufliche Stellung  
• aktuelle Erwerbssituation  

Vater  
• höchster Bildungsabschluss
• letzte berufliche Stellung  
• aktuelle Erwerbssituation  

Weber  13 5 

W=16 
W=7 
W=2 
W=0  

Mietshaus  über 4.200 33 // 39

• Hochschulabschluss 
• Angestellte 

hochqual. Tätigkeiten 
• Elternzeit (sonst Vollzeit-

erwerbstätig)  

• Fachhochschulreife 
• Selbstständiger 

mit mind. 10 Angestellten 
• Vollzeit  

Fünfkindfamilie 

Lange  18 14 

W=12 
W=11 
W=10 
W=4 
W=3  

Mietwhg.  2.400–3.000 36 // 43
• Fachhochschulreife 
• Facharbeiterin 
• nicht erwerbstätig  

• Fachhochschulreife 
• Angestellter einf. Tätigkeiten 
• Vollzeit  

Siebenkindfamilie 

Vogel  4 1 

W=19 
M=17 
W=16 
W=13 
M=13 
M=8 
M=1  

Mietwhg.  über 4.200 41 // 38
• Hochschulabschluss 
• Beamtin mittlerer Dienst 
• Elternzeit  

• Abitur  
• Selbstständiger 

mit max. 9 Angestellten  
• Vollzeit  
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Anhang B: Transkriptionsregeln 

(.) kurze Pause 
(..) lange Pause 
(~) Pause von mehr als fünf Sekunden 
(Ereignis) Kommentar oder Anmerkung zu parasprachlichen, non-verbalen oder interview-externen Ereignissen  

(z. B. husten, schweigen) 
nein auffällige Betonung, auch Lautstärke  
s i c h e r  gedehntes Sprechen 
vieleich- Abbruch eines Wortes 
(„??“) unverständliche Äußerung  
//mhm// Hörersignal der Interviewerin  
‹ Beginn einer Überlappung 
› Ende einer Überlappung erste/r Sprecher/in 
⁄ Ende einer Überlappung zweite/r Sprecher/in 
[…] Auslassung 

 



5 

Anhang C: Leitfadeninterview Paar 

Einstieg 

Zuerst möchte ich mich bei Ihnen herzlich bedanken, dass Sie sich die Zeit nehmen und Lust haben, das gemeinsame Interview zu 
führen. Ihre Daten werden selbstverständlich anonym und vertraulich behandelt. Nach dem Abschluss des Interviews habe ich jeweils 
einen kurzen demografischen Fragebogen pro Person sowie für Sie als Paar mitgebracht mit der Bitte, diese dann noch auszufüllen. Für 
das Gespräch habe ich mir ein paar Fragen in der Vorbereitung notiert. Bei der Beantwortung ist es Ihnen überlassen, wer mit der 
Beantwortung beginnt, wer wann etwas einfügt oder ergänzt. Haben Sie zum Ablauf des Interviews noch Fragen?  

 
Themenkomplex  Dazugehörige Fragen

Organisation/Struktur/Alltag  

Zunächst ist es für mich sehr spannend zu erfahren, wie bei Ihnen eine 
Woche abläuft. Es wäre schön, wenn Sie beginnen zu berichten, wie eine 
ganz normale Woche bei Ihnen abläuft.  

 Kinderbetreuung – Organisation Kita/Schule/AGs/Verein 
 • Wie ist das Hinbringen/Abholen geregelt? 
 • Wer bleibt zu Hause, wenn ein Kind krank ist? 
 Haushalt: Einkaufen, Saubermachen, Wäsche 
 Arbeit:  
 • Arbeitszeiten,  
 • Umgang mit (spontanen) Überstunden/mehrtägigen Dienstreisen 
 • Frage der Vereinbarkeit mit Betreuung der Kinder 
 Finanzen:  
 • Hauptverdiener:in?  
 • Umgang mit größeren Anschaffungen? Landheimfahrten etc.?  

Wie sieht es bei Ihnen mit gemeinsamen Unternehmungen als Familie aus?  Wie oft? 
 Wer hat die Ideen?  
 Mit anderen oder nur als Familie?  
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Themenkomplex  Dazugehörige Fragen

Routinen/Rituale/Praktiken  

Welche Rituale bzw. festen Handlungsabläufe, würden Sie sagen, gibt es in 
Ihrem Familienalltag („Morgenprogramm“, bestimmte Papa-/Mama-/Oma- 
etc.-Tage, „Abendprogramm“ etc.)?  

 Seit wann und warum haben sich diese herausgebildet?  
 Sind diese von Vorteil, oder auch manchmal von Nachteil?  
 Wenn diese nicht eingehalten werden  Folgen?  

Unterstützungsbedürfnisse und Ressourcen  

Welche Unterstützung erhalten Sie voneinander, anderen 
Familienmitgliedern, Freund:innen, Nachbar:innen etc.?  

 Ist die Unterstützung, die Sie erhalten, für Sie ausreichend?  
 • falls nicht: In welchen Bereichen wünschen Sie sich stärkere  

  Unterstützung?  
 Angenommen, diese einzelnen Unterstützungsaspekte würden wegfallen, 

wie wäre dies möglich auszugleichen? Wo würden Sie es merken?  
 Wie kam es dazu, dass Sie die Unterstützung bekommen? (selber 

nachgefragt? vs. wurde angeboten? Anstieg mit angestiegener 
Kinderzahl? Gab es etwas, was passiert ist und dies ausgelöst hat?)  

Individuelle (Paar)-Zeit  

Wie finden Sie Zeit miteinander als Paar zu verbringen?   Von wem kommt eher die Initiative?  
 Wie oft? Regelmäßigkeit?  
 wenn nicht: Wünschen Sie sich Veränderungen? (Un)Zufriedenheit, 

Veränderungspläne?  

Inwiefern haben Sie jeweils Zeit für sich, Ihre Hobbies, Interessen, 
Freund:innen und Bekannte?  

 Wie können Sie das realisieren? 
 wenn nicht: Wünschen Sie sich Veränderungen?  
 Wer hat mehr „eigene Zeit“ – Wie gehen Sie damit um?  

Miteinander: Familie/Paar/Eltern-Kind/Kinder untereinander  

Im Folgenden möchte ich gerne erfahren, welche positiven Aspekte 
der Beziehungen untereinander, aber auch Konflikte, Sie innerhalb 
Ihrer Familie sehen?  

 Eltern   Kinder 
 Kinder  Kinder 
 Mutter  Vater  
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Themenkomplex  Dazugehörige Fragen

Besondere Situationen  

Neben dem Alltag gibt es ja auch besondere Anlässe, wie Urlaube, 
Geburtstage, Feiertage, wie planen und begehen Sie solche Anlässe?  

 Einbezug Kinder? 
 Wer bringt Initiative zum Planen? Wer hat mehr Entscheidungsmacht?  

Sonstiges  

 Wie kam es dazu, dass Sie ___ Kinder haben? 
 Welche Veränderungen sehen Sie durch das dritte/letzte Kind 

für Ihr Familienleben? 
 Wie sieht Ihre weitere Familienplanung aus?  

  

Abschussfrage  

Ich habe jetzt alle Fragen stellen können, die mir wichtig waren. Fällt Ihnen noch etwas ein, was Sie mir gerne mitteilen möchten?  

Zusatz-Themenkomplex  

Für Stieffamilien  

– Welche Unterschiede sehen Sie im Zusammenleben als Stieffamilie im Vergleich zur „Normalfamilie“? 
– Von wem kam der Kinderwunsch und wie kam es zur Realisierung?  
– Wie gestalten sich Kontakte zum anderen Elternteil?  
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Anhang D: Leitfaden für die Kinderinterviews  

Einstieg 

evt. mit Plüschhase (je nach Alter) 

Schön, dass ihr euch die Zeit genommen und Lust habt, mit mir über eure Familie zu sprechen. Das, was ihr mir erzählt, wird natürlich 
geheim bleiben und ich erzähle es nicht weiter. Habt ihr noch Fragen?  

 
Themenkomplex - Organisation/Struktur/Alltag  

Einstieg  

Was habt ihr die letzte Woche so getan, wie zum Beispiel in den 
Kindergartengehen, in die Schule und Hortgehen?  

 Wie beginnt, verläuft und endet euer Tag? 
 Was macht ihr so in eurer Freizeit?  

Kita/Schule/Vereine/Freunde treffen/Hobbies 
 • Wer bringt euch da hin?  
 Haushalt/Einkaufen/Essen machen etc. 
 • Habt ihr Aufgaben zuhause?  
 Arbeit der Eltern 
 • Wer ist in der Woche mehr für euch da? Wie geht es euch damit?  
 • Wie nehmt ihr den Arbeitsalltag (wenn vorhanden) eurer Eltern wahr?  
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Themenkomplex - Organisation/Struktur/Alltag  

Wie sieht es bei euch aus mit gemeinsamen Unternehmungen 
als Familie?  

 Wie oft?  
 Wer hat die Ideen?  
 Mit anderen oder nur als Familie?  
 Wie plant und feiert ihr Geburtstage oder aber Weihnachten?  
 Gibt es hier Rituale?  
 Wer entscheidet, wo es in den Urlaub hingeht?  
 
Neben den ganz normalen Wochen gibt es ja auch besondere Anlässe, wie 
Urlaube, Geburtstage, Feiertage, wie plant und feiert ihr diese?  

Routinen/Rituale/Praktiken  

Es gibt ja Familien, wo Vieles jeden Tag immer ähnlich gemacht wird. 
Wie ist das bei euch so?  

 wenn ja: In welchen Bereichen?  
 Rituale morgens, abends, am Wochenende?  
 Wie findet ihr die?  

Unterstützungsbedürfnisse und Ressourcen  

Bei manchen Kindern passen ja auch mal die Oma, Opa oder andere 
Leute auf sie auf. Wie sieht das denn bei euch aus?  

 Passen Oma, Opa, Dienstleister auf? Regelmäßig?  
 Wie ist das für euch?  

Wenn ihr Probleme in der Kita/Schule oder mit Freunden habt, 
mit wem redet ihr denn darüber?  

 Helft ihr euch untereinander?  
 Wer kümmert sich mit und hilft bei all den Sachen, die sich um die Schule 

drehen?  

Miteinander: Familie/Eltern-Kind/Kinder untereinander  

Nun ist es für mich noch spannend zu erfahren, wie ihr euch so in eurer 
Familie versteht. Gibt es besonders schöne Momente oder aber auch mal 
Streit mit Mama oder/und Papa/euren Geschwisterkindern? Inwiefern?  

 Streitet ihr euch auch mal und wenn ja, warum?  
 Mit wem seid ihr denn am meisten zusammen?  
 Elternzeit 
 • Gibt es ausschließliche Mama- oder Papa-Zeit nur für das Kind  

  alleine bzw. mit den Geschwistern zusammen?  
 Schule/Vereine 
 • Wer ist da der/die Ansprechpartner:in bei Problemen?  
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Themenkomplex - Organisation/Struktur/Alltag  

Sonstiges  

 Wünscht ihr euch noch mehr Geschwister?  

Abschlussfrage  

 Ich habe jetzt alle Fragen stellen können, die mir wichtig waren. Fällt euch noch etwas ein, was ihr mir gerne erzählen möchtet?  

Zusatz-Themenkomplex  

Für Stieffamilien  

– Wie oft siehst du dein/seht ihr euer anderes Elternteil?  
– Was ist denn dann da anders, als es hier ist?  
– Hast du/habt ihr dort weitere Geschwisterkinder?  

 


